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Neues vom Tage.
— VI , der Berliner „Borwärts * «ulMrltiffia WttÄ Win. Ist

alf Aqchsojuer Hiirp,, ^« vom prenhisch««» « ilaiftrrtu » d««
In . erit d«r ¥4>iblqf,4ul>A<Ptt>t,ci« Professor Wiiniig, Mitglied
der S »ji«lde»>»olrailjche» Partei , in vakjchtag - «brach» worden.

— V «a«n b«r verspiitttt » (Ernte find den Landwirten in
Mrckllkdueg-Sch>»«ii » di» Landeosttue«» grsthndet worden.

— In vtarcheS unweit von Versailles fand ein« kommu-
nistifibe Kundgebung gegen den iutprtk- liftlschen Krieg statt, an
d,r etwa Lätwti Personen txiin̂ l,me». Auch ja Litt« und Lho»
»ul’rn entsprechende tummuj ;l[il |dn Knildgrdunftev slattgesunde»,
an denen sich nach der „Hlialsttits " 8NÜV bezio. 5000 Personen
d.' teiliglen . Bo» irgendwelchen Unfällen wird nichts gemeldet.

— Wir dem „Journal * au» Me» gemeldet wird, ho« dort
in. Patnrtdeater der von der Polijti gesucht« lommunistisch«
dtdgeordnete Marth bei einer zur vrinnerung an Jean IaurS«
abget.altrneu sseier da« Mort ergrissen und rrllärt , di« Polizei
werde nicht wagen, ihn zu »«»haften, da er von seinen llameradrn
bewacht werde.

— Die Hgrniur Orient -Radio dementiert mit Entschiedenheit
da» Gerücht Uber «ine» Anschlag aus Ministerpräi .dent Bratianu
und drjeichnet es in allen Teilen als ersunden.

Mailst wird chm?
Zur selbem Zeit , als über London die großen Luft-

rnanöver ilattsauden , welche dos Resultat ergaben , hiß die
englische .vaupisladi ge-.se» einen Boinbenangriss aus Flug¬
seugen nicht gesichert sei, verlas im Parlament der Unter - ,
taaissekrelär iin auswärtigen Ministerium eine Erklärung,
Saß der Termin sür eine Räumung des deutschen Rheno,'
gebiete» von den Slesatznngsirnppp » noch nicht gekommen sei.
fc« nach der Koüirolle der Abrttstnng der deutschen Ost-
'cstungen noch andere Punkle zu erledigen seien. Eigentlich
baue map denken solle», daß die britische Regierung nach der
Feststellung der Veneidignngöschwäche ihrer Hauptstadt es
sich angesr'gen sei. lassen werde , alle Slreiligkcilen zwischen
drn Staaten aus der Welt z» schassen, um die Rnhe jn de?
Welt zu sichern. Wenn wir auch pjchs gsssiebnien ' wolle »,
daß sich a,lL de'» Rheinstagen 'ernste Konslikie entwikteln
tünnlen , so ist es doch zweisellos ivünschenSwert , daß die
MrinungSverschiedenheilcn hierüber zivijchcn allen direkt und
indirekt inirressierien Regierungen zu Ende kommen , und
daß mit den bestehenden Zwistigkeiten Schluß gemgchs }oirb v
Wir glaubte », daß dieser Schluß schgn pack, dem Abbruch der
Werke im ^ stsis sinssslsU svürbe, aber diese Meinuna Hai
sich gl » irrig erwiesen , ' Wie sich ans des erst'äbt » e>> Erklä¬
rung im Unterhaus « ergibt , ist zwischen England nnd ftrtmf*
reich schon eine Einigung über dia gewisse» weiteren Punkte
erzielt , die dem Deutschen Reiche zur Annahme vorgelegt
wilden sollen. Es .frag » sich sreilich. ob es nötig war . nach
her Abrüstung der Ostfestnngen diele Punkte noch tun -iv
bringen . Es wäre wohl prasilscher gewesen, schon in,
Januar bei den Besprechungen in Paris ,wischt» den,
Marschals Fach und dem General von Pawelsz diese Punkte
namhaft zu machen, die dann gleich - n>i> hätten erledigt
werden - können . ' <** -
f Züin mindesten war sofort hirauf Rücksicht zu nehmen,
und man wüßte , woran man war , so daß ein Nachspiel
'überflüssig nmrde , das nunmehr mancherlei Weiterungen
bringen kan». Tenn tS ist vorauszusehen , daß über Ne
Berechtigung für die neuen Punkte Differenzen zwischen den
Westmächren und Deutschland nicht ausbleiben werden.
' Nach den Januar -Abmachungen von Paris sollten neue
Ssreftsrpgen und die Kontrolle darüber dem Völkerbund nt
Gens zur ' Entscheidung unterbreitet tverden . Da seht die
gewWn Punkt , von England und Frankreich resp. von der
Botschafterkmtserepz yusgfstellt werden sollen, so muß eS sich
nach der - Ueberzeugung von Paris und London um Fragen
handeln , welche dem Völkerbund noch nicht zufallen . ES
handelt sich vielleicht auch um Angelegenheilen , über die sich
dir Mitglieder der Bvtschafierkonferein noch nicht geeinigt
haben, und die deshalb auch noch nicht zur Bekanntgabe
geeignet smd. Militärische Dinge sind hiermit nicht gemeint,
denn die nnterakliierte Militärkommission ist bekanntlich an,
1- Februar 1927 aufgelöst und ihre Befugnisse sind bouut
»um Abschluß gelangt . Premierminister Poincarö wies in
seinen Reden von Lunetzille und Brussel darauf bin . hiß
Deutschland i» Zukunft regelmäßige Reparationszahlungen
nach h«n Bestimmungen des DawcS -PlaneS zu leiste» habe,
tt « dürft « von der RelchSregierung darauf aufnierksam
gemacht werden , daß der DatveS -Pla » keine Sache ist, die in
Paris oder von der Botschasterkonsereni entschieden »verde»
»an«, sonder » über die zunächst voit dem Ätneralagenten
und dann von allen Unterzeichner » des Vertrages Bestinl-
wung getroffen werden niuß . ES ist unabweisbar , hiß,
wenn me neuen Punkte für Deutschland Hieraus Hinaus-
sausen sollen, eine weitere Konferenz sür den Dawes -Plan
Herufen wird , denn von 1928 ab kommt der Höchstsatz für
den DaweS -Plan zur Zahlung und wir wissen heute noch
uicht einmal , wle hoch die Endsumme ist. die wir schulden.

Ihrer Bekanntgabe hängt eS ab. ob w >r iutstande sind.

alles zu isistsn. was beanspruch! wird.

Angesicht- aller dieser Umstände müssen wir also ernst¬
lich fragen , toann cs mit den Nheinsragen Schluß wird.
Deutschlands wirtschaftliche und finanzielle Geiundung »>,ö
Zahlungssähigkcit hangt hivon ab. dcih wir die frei« Be-
rvegung im ganze» Nhcinland zurückgewinnen . Das muß
gerade int Interesse unserer Gläubiger liegen , die uns Licht
und Lust gönnen müssen, hmiit wir zahlen können . Am
guten Willen sehlt es uns nicht, wir müssen aber auch freie
Hand habe».

veutschland» Abrüstung.
Di « Riiumungssrag «.

Zu den Erklärungen des britischen Unterstaatssekretärs
Locker Lanipsvn im britischen Unterhaus , daß die Zurückziehung
der Interalliierten Kontrollkommission nicht nur von der Ar-
störung der Ostbcfestignngc », sondern auch von gewissen
anderen Punkten der deutschen Enlivasfnuiig abhängig gemacht
worden sei, daß aber diese Punkle »ocl, nicht zur vollen Be¬
friedigung «usgcsührt worden seien und Deutschland , solange
das nicht geschehen sei, nach dr' i» FricdenSvertrag nicht als
cntwassnet betrachtet werde » könne, meint hr Berliner
Vr' richterstalter hs „Manchester Guardian " , daß diese Aeuße-
rung Locker Lampsvns mißverständlich nach Berlin weiler-
gegeben worden sei.

Er bemerkt dabei , daß es keinen Punkt der Genfer und
Pariser Abmachungen gebe, der nicht in zufriedenstellender
Weis« von Deutschland geregelt worden sei. Di « ordnungs¬
gemäße Zerstörung der Ostbrsestigungen sei von den Verbünde¬
ten sestgesteltt. Di « anderen Punkte , aus die Locker Lampson
a »gcspielt habe , schienen die Umbildung der deutschen Polizei
und der verkauf der überflllsslgeu Kasern «« Nt sein.

Dies« Punkte »varcit program >>>äß >g >» ueberekiistimmuna
mit der Entscheidung doö Bolschailcrrats zu erledigen . Auch
tzieses Psözzramnl sei aber von den deutschen Behörden in alle»
wesentlichen Teilen ausgesührt worden . Unmöglich sei es da-
gegen, tut voraus z» sagen , tvcinii die letzte Kasex»», Kaserilen-
einrichtuna oder der letzte Kaserneiihof versauft werdet , köiul-
ten . Der Bvisckiasterrat habe dafür «>ne Frist von fünf Jahren
festgesetzt. Jedenfalls föiine vor dem Ende des Jahres 1931,
wenn wirklich tzic eins oder andere Kaserne noch verkauft sei,
picht gntz diesen, Grunde die Enttvassnung DeutschlgntzS gkS
unvollständig bczeichitet werden.

Jur Hindenburg-Speitbe.
Guter Fortgang der Sammlung.

Die Preußische Regierung  wird in der nächsten
Zeit einen Ausriis zur Hindenburgspende erlassen . Dan-
kenswerlcrweise haben sich schon jetzt die preußische» Pro-
vinzverwaltungcn  entschkvssen, sich mit einem Gesanit-
»etrag von 2 00 90 0 Mark  an der Hindenburgspende zu
»eteiligen. Innerhalb der großen wirtschaftlichen Verbände
etzs, nachdem nunmehr auch die Industrie und die Laiidivirt-
chäft aufgerufe » haben , gegenwärtig eine starke Werbetätigkeit

»nter den Mitgliedern ein . In ganz besonders dankenswerter
Weise ist die Werbung bereits von einzelnen HäNdelSkammern,
darunter vor allem altch der Berliner , geregelt worden . Ganz
besonders erfreulich und kennzeichnend für die Verehrung , die
der Reichspräsident in de» breiten Schichten genießt , ist, daß
unter den bei he » P v st ä m t e r n bereits emgezahlten Be-
trögeit sich auch viele in Höhe von 30 und 60 Pfennig befinden.

Auch aus den jkreisen der deutschen Presse in Nord-
amerika , vor allem aus Milwaukee,  liegen Meldungen
vor , die erkennen lasset«, wie der Gedanke der Hindenbnrg-
speitde bei den Deutschen und ehemaligen Deutschen Nord-
amerikas gezündet hat . Diese Tatsache verdient um so mehr
Anerkennung , als gerade die Deutschen sich finanziell sehr stark
an der Bewegung znr Linderung der Flutschäden des Mississippi
beteiligt hätten , .

Aufruf der Parteien.
Das Zentrun ..

Die „Germania " veröffentlicht einen Aufruf der Deutschen
Zentrumspartei zur Beteillguiig an der Hi,idenburg -Spende,
in den, aus die Verdienste des NeickiSpräsidcnten im Kriege nnd
durch Uebernahm « des NeichspräsideiitettamteS hingetviesen
lvird . In dem Ausruf heißt eS u . a .: Das deutsche Volk will
seinem ' Reichspräsioenici , vtirch eine Ehrengabe seine
Dankbarkeit  zuni Ausdruck bringen . So rufen wir alle
auf , von den, was sie haben , zu geben, damit aus dem Erlös
eine deS NcichSpräsidentc » nnd deS deutschen Volkes würdige
Gabe tverde.

Die Demokratische Partei.
Der Vorstand der Deutschen Demokratischen Partei er¬

läßt ebenfalls einen Aufruf zur Beteiligung an der Hinden-
burgspcndc . In diesem Aufruf heißt es : „Das deutsche Volk
wird es sich nicht nehme » lassen, seiner Dankbarkeit nnd seiner
Verehrung sür einen Mann Ausdrilck zn geben, der alleil
Deutschen ein Vorbild treuer Pflichlerfüllting gegenüber Volk
und Staat ist. Die Deutsche Demokratjschc Partei will des¬
halb helfe», daß der 80 . Geburtstag des Rcichspräsidenteit,
seinem Willen entsprechend, ein Tag wird , an dein das ganze,
deutsche Volk sich erneu » zu seiner Pflicht bekennt, die Nöte
aus der Kriegözeit  zu inildern . Die Deutsche Denw-

kratischc Partei fordert alle Freunde aus , jich an der Hiw«
denbiirgspenh ' zugunsten der Striegsbeschädigleit und IlricgS '̂
Hinterbliebenen zu beteiligen ."

Die Deu .zWnatlonale
In diesem Ausrus heißt es u . a .: Es gilt der Welt durchs

die Tat zu zeige», daß ein Hindenburg nicht nur »ach außen
hin Repräsentant des deutschcit Volkes ist, sondern daß die
Liebe und Verehrung für ihn tief in de» Herze» aller Deutschen
wurzelt . Das deutsche Volk soll zeigen, daß es trotz alle»
inneren Spaltung und Trennung auch einmal einig in
seinen  S t ä in »i e n sein kann.

Ser SaveS-plan.
Die Notwendigkeit einer Revision.

In einem Interview mit einem Vertreter der Associated
Preß gab der frühere deutsche Reichsfinanzntinister Dr . Rein-
hold,  der augenblicklich in Amerika ist, dem Zweifel Aus¬
druck, ob Deutschland iinstaiide sein tverde , die durch den
DaweS -Plan aufcrlegten Zahlungen zu leiste» .

ES sei nicht vorherzusehen , ob die deutlche Wirtschaft die
nötigen hohen Steuern «ragen könne. Rach der Ansicht Sach¬
verständiger sei dies zweiselhast. Gegenwärtig , so führt « Dr.
Reinhold weiter aus , bestehen keine Schwierigkeiten ; auch wird
«de deutsche Remrrung nach besten Kräften die Erfüllung an-
treben . jedoch »st zu berücksichtigen, daß Deutschland gemäß
»cm DaweS -Plan um die Hülste mehr zahlen muß . als di« gr¬
ämten anderen Schuldnernationen an Amerika zahlen sollen.

Die Zahlungen können nicht ans deitt Kapitatbesitz . son¬
dern müssen ans dem Nationaleinkommen geleistet werden.
Die Frage lautet daher weniger , was Deutschland prodttzirrt,
als was es verdienen kann . Der Datves -Plan hat indessen,die
Beziehungen zu Amerika gefestigt, da er amerikanischen Vor¬
schlägen entsprungen ist und mit amcrikailikchem Geld finan¬
ziert worden ist. Dr . Rcinhold sprach die Ueberzeugnug aus,
die Oleivisscnhaftigkeit, mit der Deutschland den Taweö -Plan
erfülle , werde in Antcrika anerkannt werden . ‘

Eine(Sfrtläruna EarolS.
Ter erzwungene Verzicht.

Der „Matii, " veröffentlicht eine Erklärung des Prinzen
Earvl Zon Rumänien , in der es heißt : j

„Trotz ineineS lsbhafteil Wunsches , mich zu den Bei-
setzungSfeierlichkciten meines Vaters ;u begeben, wurde mir
tu striktester Form niitgeteilt , daß meine A n tv c s e u h e i t
nicht e r w ü n s ch t s e i. Obgleich diese Antwort mir gegen¬
über als der letzte Wille des Königs hiugestellt ist, bi» ich dar¬
über unterrichtet , daß der letzte Wunsch meines BalerS gai»z
im Gegensatz hierzu stand . Mir liegt der Gedanke fern , in
meinem Lande irgend eine Aktion zn entfachen . Ich habe vor
VA  Jahren aus meine Rechte verzichtet, tveil ich dnrch Per¬
sonen und Mittel dazu gezwungen lvurde , über die ich mich i,»i|
einzelnen nicht äußern lvill . Es ist mir sehr nahe gegangen,
mich entschließen zu niüssen, diesen Schritt zu tu », dessen Fol - i
gen ich beklage. Die über mich verbreiteten Legendem
halten mit meinem Entschluß nichts zu tun . Heute hat sich die,
Lage geändert , denn beule erweckt die Zukunft Rumäniens
ernste Besorgnisse.  Mein Vater hat eine ernste Erb¬
schaft hinterlassen . Die fruchtbare Arbeit ztveier Geilcrationen
darf nicht in Gefahr gebracht tverde ». Ich habe als Rumäne,
»lild Vater die Pflicht , über die Größe der Nation z>l wachen,
damit der Staat in keiner Weise beeinträchtigt wird und »nein
Sohn ein unantastbares Erbe erhält , wenn seine Zeit gekoin-
men ist. Diese Lage gibt mir das Recht, persönlich  zu.
i n t e r v e n ce r e n. Zch habe den lebhaften Wunsch, meinem,
Lande nützlich zu sein. Ich würde es »iemals ablehnen kön- .
neu , dein Wunsche meines Volkes zu gehorchen und seinem,
Ruf zu entspreche», wenn er an mich gerichtet wird.

Aoch Kkleg-gefangene ln Sranlrelch. !
Behauptungen eines Schwindlers.

Durch die Presse geht die Nachricht , daß nach den Aus¬
sagen eines angeblich kürzlich aus Ncu -Kaledottien zurück-
gekehrten ehemaligen dentschen Feldtvcbels HanS Pyttel dort
,l o ch 8 00 deutsche Kriegsgefangene  in Strafhaft
seien und tvie gemeine Verbrecher behandelt tvürdcn . Da diese
Nachricht geeignet ist, bei Angehörigen der über 13 000 deut¬
schen Kriegsgefangenen , die ans Frankreich und Velgien
nicht zurückgekehrt sind und über deren Schicksal bisher Unge - .
wißheit herrsckit, erneut Beunruhigung und Sorge Hervorrufen,
weist die Relkhsvercinigung ehemaliger Kriegsgefangener e. B.
auf Grund amtlicher  Auskunft darauf hi», daß die An¬
gaben Pyltels beivnßte Lüge sind. Pytiel heißt richtig Jo¬
hann P ö t l el. Er ist ein ehemaliger Fürsorgezögling , nie
Soldac gewesen, bereits 23 mal , darunter wiederholt mit
Zuchthaus , bestraf , n »d befindet sich zurzeit tviedcrui » wegen
Betrugs in Hast . Pöttel ist gelegentlich auch unter dem Namen,
Johann Bender ausgetreten.

Immer wieder muß vor Betrügern gelvarnt werden , von
denen die Angehörigen noch vermißter deutscher Zcriegs-
gesangener in geradezu verbrecherischer Weise getäuscht tverden.



' Sle Sreimächtekonferenr.
Sin liucv cii(|lijrf)ct Vorschlag

Der diplomalische Korrespondent des „ Observer " schreibt,
Wenn eS in Genf zu ciucui Abbruch foiinttcit füllte , bcubsich-
litv die britische Regiernng , süfürt für ei » ?lbkon » nen eiuzu-
t > K' H, bciS die Beteiligte » verpflichten tvürde , während einer
li :l mmlen Periode keinerlei neues Marineban»

r a g r a in in m,f ;„ ftelleit . Bridegenian und l’orb Üecil hätten
»eu amerikanischen Vertreter van ihrer Absicht verständigt.

Der Hauptpunkt dieses britischen Planes würde sein , für eine
bestimmte Periode eine Grenze  festjiisetzen , über die hin¬
aus der Neubau großer Kreuzer nicht gehen darf . Die britische
Regierung würde sich verpflichten , wahrend der betreffenden
Zeit keine weiteren  1 0 0 0 0 - T v n » e n » K r e » z e r
aus Stapel zu lege » im Austausch gegen eine anierikauische
Zusage , nicht über die britische Stärke hinaus zu bauen , und
eine entsprechende Zusage der Japaner , die Zahl ihrer Kren-
aer nicht über das Verhältnis von 3 : 5 zu Großbritcinnien
^.. ztv . Amerika gegenüber anszudehne » .

' ' politische LageMäii.
*+ Rigoroses Vorgehen gegen die deutsche MinbeiheltS-Jchule. Der Magistrat der Stadt Kaitowitz hat einen Be»chinß gefaßt , » ach dem in die unterste Klasse der deutschen

kn .ibeninitlelschnle und der deutschen Mädcheninillelschnle
nur sünfzig Schüler bezw . Schülerinnen ansgenüiunien
werde '» , während tatsächlich 150 Attmeldnugen vorliegen.
Ter Dei » scl)e Vülksbnnd hat bei der Woiwodschaft sowie
In,in Präsidenten der Gemischten Kommission für Ober-
schiesicn , tialoutver , Einspruch erhoben.

-*-■ Der Flaggensireit . DaS preußisch « VerwaltnngSblatt
bringt die Begritiidung dt' S Urteils , mit dem das preußische
Oberverwaltiingsgericht am 20 . Mai die Klage des preußischen
Jnnenmtnisleritlmö gegen dc'n Magistrat von Potsdam tvegeu
der Beslaggnng des Potsdamer Nathanses enischiedeil hat.
Die Begründung gelangt zu folgendem SchlnßergebniS : „ Für
Reichsgebände ist es notwendig , den hvheitlicl )en Charakter
bvn NeichSeinrichtungen durch Hissen der Neichsflagge äußer¬
lich zu dokninenueren und bei allen gegebenen Anlassen diese
flagge zu hissen . Für die Gemeindeu aber scheiden solche
Grunde völlig aus . Wenn eine Gemeinde die Neichsflagge
seht , so mag das geschel,en , um die Zugehörigkeit zum Reiche,
die Achtung vor dein Reiche oder die Teilnahme an den das
gesamte Volk bewegenden Ereignissen äußerlich zu bekunden
und dergleichen mehr . Mit rechtlichen Gesichtspunkten hat
cs nichts zu tu » . Es gehört nicht zur ordnungsmäßigen Ver-
»vallnng der Gemeinde als einer öffentlich -rechlliclien Pflicht.
Solche Flaggen anznschassen und z» hissen besteht keine gesetz¬
lich « Berpflichtnng ."
*■ *+ Eine Massenkundgebung ln Straßburg . Wie ans
sStraßburg gemeldet wird , ist Baron Claus Zorn von Bulach
nach Verbüßung einer dreimviiatigen Freiheitsstrafe wegen
Beleidigung französischer Gerichte ans dem Gefängnis ent¬
lassen worden . Bor dem Gefängnis hatten sich etwa 2000
Personen mit Blumen und einer rot -weißen Fahne eingefnn-
den , um Baron von Bulach eine Ovation dcirzubringen . Nach
zweistündigem Warte » mußten sie sich unverrichteter Dinge

Jerstrene»,dci Zorn von Bulach bereits in den frühe»Morgen-tundeu entlassen wordeit war.

Mr glauben an nnsere Zukunft!
>K u l t n s m >n i st e t 33 e cf c r bei der -100 - Jahr-

Feier der Universität Marburg.
Bei der Feier des 400jährigen Jubiläums der Marbnrger

»Philipps -Universität an der u . a . Vizekanzler Herg * , Knl-
s tusininister Dr . Becker,  Oberprästdent Dr . S ch w a n d e r,
! der amerikanische Botschafter in Berlin Dr . Schur m a n,
j Geheimrat Dr . D u i s b e r g - Leverkusen , ferner zahlreiche
f Vertreter der Reichs -, Staats - und Komnittiialbehörden , des

kirchlichen Lebens , der Hochschule » , der Wissenschaft usw . teil¬
snahmen , überbrachte Knltusininister Dr . Becker die Grüße
der preußischen Staatsregierung und führte dann n . a . ans:

stach dem Roman »Die Elenden ' von Victor Hugo.
15] (Nachdruck verboten .)

Der Retter seine » ValerS war also ein Bandit,
»in Unmensch , auf dem Punkte , ein Verbrechen zu be-
gehen , das vielleicht gar mit einem Morde endigtel Und
diesem Thenardier sollte er , Marius , dem letzten Willen
seines Vaters gemäß , alles mögliche Gute tun ? Er
zitterte . Alles hing von ihm ab . Er hatte die Männer
,da vor feinen Augen in der Hand , ohne daß sie es ahn-
ten . Wenn er den Schuß abseuerte , war der Herr ge¬
rettet und Thenardier verloren ; wenn er eS nicht tat,
wurde der Herr geopfert und Thenardier entkam viel-
leicht . Er war nahe daran , irre zu werden.

Unterdessen ging Thenardier in wahnsinniger Wut
und Siegesgewißheit an dem Tisch hin und her.

Er faßte das Licht mit der Hand und stellte es so
heftig auf den Kamin , daß eS beinahe erlosch , und schrie:

»Endlich habe ich Sie wieder , Sie . Menschenfreund ' ,
Sle wollen mich nicht kennen ? Nicht ? Sind Sie denn
nicht vor acht Jahren in mein Haus zu Montsermeil ge-
kommen , am Weihnachtsabend ? Haben Sie mir nicht
Das Kind Fantines mitgenommen , die Lerche ? Hatten
tSie nicht einen gelben Rock an und ein Paket mit Sachen
!« nter dem Arm ? '

»Weiß Gott, ' fuhr er fort , »Sie haben mich damals
verhöhnt . Sie find schuld an allem meinem Unglück . Sie
erhielten für fünfzehnhundert Frank ein Mädchen , das
gewiß reichen Leuten angehörte , bei mir war , mir viel
Geld eingebracht hätte , von dem ich mein ganzes Leben
lang zehren konnte , — ein Mädchen , das mich für alles
«ntschädigt hätte , was ich in dem verfluchten Wirtshanse
verloren habe . Aber 's ist gut ! Sagen Sie , nicht wahr,
Sie hielten mich für einen Pinsel , als Sie mit der Lerche
^ortgingen ? In dem Walde hatten Sie einen Knittel.
tSie waren der Stärkere . Jetzt gilt 'S die Ausgleichung.
Jetzt habe i ch die Trümpfe . Sie sind sntsch, lieber Mann.

.Ich kann auch einmal lachen . Hat sich ansühren lassen!
Glaubte , ich wäre Schauspieler gewesen ! Bringt mir nur

-Die vier lumpigen Goldstücke ! Geht nicht einmal bis
hundert Frankl Alle meine Albernheiten hat er geglaubt!

^öeute früh kroch ich vor dir ! Heute abend fress' ich dir
pü  Herz aus dem Leibe,'

„DU Marbnrger Universität sollte nach dein Willen
khre» Stifters allen evangelischen Bekenntnissen eine Heim-
stätt» dielen, und tatsächlich bestand auch in Marburg , sofern
nicht reaktionär « Regierungen eingrissen , der Geist der
Toleranz auch dein Katholizismus gegenüber . Liegt • ichl
weiter ein schictsalshaster Weg in der Tatsache , das, hier von
Marburg Jakob Grimm , ein Sohn der I-essische» Erde , ans-
gegange » ist und aus dom Erlebnis seiner Heimat heran»
das deutsche Volkstum und di« deutsche Seele wieder entdeckt
hat ? Hessisch ist Marburg gebliebe », auch nach seiner An-
glievernng <m Preußen . Der vollendetste Ausdruck diese»
Einvernehmen » ist da » großartige Iiibilänmsgeschenk , zu
dem sich alle Instanzen der Provinz znsannnengesnnden
haben ."
Der Minister betonte dann , daß selten ein Jubiläum

mit so großer Voraussicht und in so vertrauensvoller Zu-
satttinenarbeit zwischen Staat und Selbstverwaltung vorbe-
reitet worden sei wie die 400 -Jahrfeier der Philipps -Uni¬
versität . WaS die Provinz Hessen -Nassau , das Land Waldeck,
die Stadt Marburg , der UniversitäiSbnnd in opferwilliger
Bereitschaft für die Universität getan haben , werde immer in
ihrer Geschichte fortleben . Dann schloß der Minister:

„Wir wollen leben, wir glauben an unser « Zukunft und
wir sind m Opfern bereit . Diese Opfer haben wir gebracht,
weil es sich um «ine Geistesstätte , um eine Bildungsstätte
unserer Jugend bandelt , und alles das war möglich, trotz der
Interessengegensätze , trotz der parteipolitischen Zerrissenheit
unseres Volkes , well wir in den Fragen unserer nationalen
und geistigen Existenz doch einiger und geschlossener sind als
wir es im kleinlichen Tageökamps Wort haben wollen ."

*

Der Schluß der Jubelfeier.
E h r e » p r o m v 1 i o n e n . — Der prachtvolle Fest-
z n g. — M a r b u r g S D a n k n n d G r n ß a n H i » d e n «

b n r g.

Bei der akademischen Feier gab Rektor Prof . Dr . Busch
die Namen der neuernannten Ehrensenatoren und Ehren¬
doktoren bekannt , deren Zahl eine ans dem ungewöhnlichen
Anlaß heraus begreifliche hohe ist . Der farbenprächtige

Festzug,
voran die Chargierten in Wichs und int Fahnen , gefolgt von
den Professoren in ihren teilweise ebenso seltsamen wie kost¬
baren Talare » , den erschienen Delegierten , hatte ein prächtges
Festwetter , wie überhaupt alle guten G >' ister ihre Hände über
Marburg hielten . Die Sonne brannte in unbarmherziger
Glut . ° Die Straßen waren überflutet mit Tansende » ; die
oberhessische Landbevölkerung war in ihrer schönen bunten
Tracht in Hellen Scharen herbeigeeilt.

Gruß an Hindenburg.
Die ans dem Festbankett versaminelten Gäste beschlossen

die Absendung folgenden Telegrainnis an Reichspräsident
von Hindenburg:

„Die zur 400-Jahr .Feirr der PHIlIppS -Nniversitä « zu
vielen Tausenden versammelten Gäste , Dozenten , alte und
junge Studenten senden Ew . Exzellenz tlrsempsundenen
Dank für die Worte der Anerkennung , dir wir vernommen
haben , und geloben auch im neuen Jahrhundert , zu lehren
und zu lernen für dr» deutschen Vaterlandes Größe . Der
Rektor d«r Philipps -Universität : gez. Busch ."

Den Abschluß der Feierlichkeiten bildete eine weithin
sichtbare Beleuchtung des Schlosses und der Elisabethenkirche.
DaS festliche Treiben im benaaibarten Schloßpark , aus dem
ein großes Volksfest stattfand , dauerte bis in die späten Nacht-
f*» » iien an.

Lokales.
Gedenktafel für den .1. August.

1402 Kolumbus tritt seine erste Entdeckungsfahrt an — '
1770 * Friedrich Wilhelm lll . von Preußen in PoiSda », l ß 1840)
— 1811 Gründung der Universität Breslau — 1852 * T «r
Afrikarcisendc Clemens Denhardt in Zeitz — 1862 * Der Philo-
jc' c'b Oswald Külve in Canda » (t 19151 — 1866 * Der Dichter

Thenardier schwieg . Der Atem war ihm ausge-
gangen.

Der Herr unterbrach ihn nicht , sagte aber , als jener
schwieg:

»Ich weiß nicht , was Sie wollen . Sie verkennen
mich. Ich bin ein armer Mann und nichts weniger als
ein Millionär . Sie kenne ich nicht . Sie halten mich für
einen anderen .'

»Ahl ' ächzte Thenardier . „Sie bleiben bei dem
Spaße ? Sie erinnern sich gar nicht ? Sie sehen nicht,
wer ich bin ? '

El » herkulischer Kamps halte sich entwickelt.

»Verzeihen Sie, ' sagie der Herr ln einem artigen
Tone , welcher in einem solchen Augenblick etwas gar
Wunderliches und Gewaltiges halte , »ich sehe, daß Sie
ein Bandit sind .'

Thenardier lat einen Schrill nach den Männern hin,
die an der Tür standen , und setzte zitternd hinzu:

„Er kommt daher und wagt es , mit mir zu reden,
als tväre ich ein SchuhflickerI'

Dann wendete er sich wieder an den Herrn.
»Das letzte Wort , ich brauche Geld , ungeheuer viel

Geld , oder ich schlage Sic tot . hol ' mich der Teufel !'
Als Thenardier wieder zu Atem gekommen war,

richtete er fein gieriges Auge auf den Herrn und fragte:

Hugo Salti » In Bömtsch -Letpa - 1869 " 'Der GeschtchtSsorsch«
«wert Werminghoss ln WieSbabe» (t 1023) - 1914 Krieg,,
«lklklrung Deutschland « an Frankreich — 1917 Czernowth wird
von deutschen und österreichischen Truppen besetzt — 1923
t Warrcn Haiding , Präsident der Pereintgien Staaten von
Amerika , tn Washington (* 1865).

50 Zähre Fernsprecher ln Veutschland.
Wer heute den Hörer in die Hand nimmt und durch ein

weitverzweigte » Kabelnetz nach allen Richtungen hin zu
sprechen vermag , Ist leicht geneigt , den Fernsprecher al « etwa»
Selbstverständliches hinzunehmen . Nur wenige gedenken der
ungeheueren technischen Arbeit , welch« di» Entwicklung de»
Fernsprecher », dessen Anfänge rin halve » Jahrhundert zurück-
reichen, gekostet hat . Die Größe der auf dem Gebiet de»
Fernsprcchwcscn » bis heute erzielten Errungenschaften ln da»
Gedächtnis unserer Generation zurückzurufen , machte sich aus
der in Kiel stattgefundenen 32. Hanptversammlung de» Bei-
bandcS Deutscher Elektrotechniker der tatkräftige Förderer
unsere « heutigen Fernsprechwesen », Staatssekretär Dr . Ing. d. «.
Feyerabend , zur Aufgabe.

Nach seiner Feststellung ist der Fernsprecher eine deutsche
Erfindung , indem der hessische Lehrer Philipp Rei » schon im
Jahre 1860 al » erster die menschliche Sprache mit Hilfe eleklri.
sck)«r Ströme in die Ferne übertragen ha», ohne allerding»
damals Anerkennnna oder Lohn für seine Erfindung »u ernten.
Bei der Deutschen Reichsbahn gelangte der Fernsprecher untec
dem Generalvostmeister Stephan 1877 — also vor 50 Jabrrn
— zur Einfiihrung . Er war eine Nachbildung der von dem
Amerikaner Graham Bell geschaffenen Form , vom da» groß«
Berdienst zukommt , die einfach« Form de» Fernsprecher » er-
snnden und ihn damit für die Praxi » verwendbar gemacht
zu haben.

Interessant waren auch einige statistisch« Angaben , di«
Staatssekretär Feyerabend über die Verbreitung des Fern-
fprechwesen» in Großstädten verschiedenrr Länder niachte. So
kommen z. B . auf 100 Einwohner in San FranziSko 80, in
Chicago 20, in Kopenhagen 17, in Hamburg 11, in Frankfurt
am Main 11, in Berlin 10, in Budapest 5, in Moskau 3 Fern-
fprechcr. Die Bedeutung des Fernsprecher » liegt nickt nur aus
verkchrStechnisckem Gebiet , sondern ohne ihn ist unser ganze»
«iiüdcrneS Wirtschaftsleben mit seiner weitverzweigten Organ !«
sation , seinen von Minute zu Minute wechselnden Jmpvjra
pnd Fluktuationen gar nicht denkbar.

ch
-st- Wettervoraussage für Mittwoch . Weitere Fortschritt«

in der Besserung des Wetter ». Die Schwüle mit ihrer
C-cwitlerbildung läßt nach. Da » Wetter beginnt beständig
z>« werden . ,

-st- Bi » zum 15. August kein Strasporto . Da » Reich»-
postministerium teilt mit : In der Zeit vom 1. bi» einschl.
15 . August wird für Postsendungen , die noch nach den alten
Gebührensätzen sreigemacht sind, nur der Unterschied zwischen
den alten und den neuen Gebühren al » Nachgebühr erhoben.
Stach dein 16. August wird für unzureichend sreigemacht«
Briefsendungen (Briefe , Postkarten , Drucksachen, Geschäfts-
Papiere , Warenproben , Mischsendungen ) da» Eineinhalbfache
des Fehlbetrages unter Aufrundung aus volle 5 Pfg ., mindc-
stenS aber «in Betrag von 10 Pfg . nacherhoben.

Badebelrleb . Am Sonnlag war das Weiter so
recht dazu geeignet , nach Kerzenslust im Wasser zu
planschen bezw . sich in demselben zu erfrischen . Im
Seedammbad sowohl als auch im Forellenteichbad
herrschte Kochbeirieb . Jeder suchte Abkühlung und war
glücklich , im Freien baden zu können oder seine Schwimm-
Künste zu erproben . Ls war ein munteres Leben und
Treiben und selbst die Kleinsten wollten sich >icht AUiüdt-
drängen lassen , und panschten eifrig im Wasser herum.
Schon von Weitem vernahm man das Jauchzen und
Lachen der sogenannten „Wasserratten " , die in diesem
Sommer Infolge der wechselvollen Witterung bis jehl
wohl alle nicht so recht auf ihre Kosten gekommen
sind.

Auch ein Jubiläum . Wie uns heule mttgelelll.
besuchte am Sonntag Kerr Geheimrat Porsch , Vizeprä¬
sident des Preuß . Landtags , zum 25 . Male unsere
Sladl . Der treue Gast hat im Kotel Minerva Wohnung

„Run , was hast du darauf zu sage « , eh« man noct
deutlicher wird ?'

Der Herr fchwieg und in dieser Stille hörte m.u>
draußen auf dem Korridor eine Stimme sage » : , . ...

„Wenn das Holz zu spalten ist, ich dt « da .' -J0’
Es war der Mann mit der Axt.
MarluS konnte in diesem Augenblick nicht wider¬

stehen . . Vater »' dachte er , „verzeihe mir !' Sem Finget
suchte den Drücker an der Pistole und wollte denselbe»
eben fasten , als Thenardier rief : „Tut ihm nicht » zuleide/

Ein herkulischer Kampf hatte sich entwickelt . Mit
einem Faustschlage hatte der Herr den Alten bis in dt«
Mitte der Stube geschleudert , dann mit zwei Griffen zwei
andere Angreifer ntedergeworfen » während er «inen unter
jedem Knie festhielt ; die Elenden ächzten unter diese«
Drucke wie unter einem Felfenblock , aber die vier ande¬
ren hatten den furchtbaren Mann an den Armen gepackt
und an dem Nacken gefaßt und hielten ihn so fest über
denen , die er unter den Knien hatte . Allmählich sank <i
unter der scheußlichen Bandttengruppe zusammen wie ein
Eber unter einer heulenden Hundemeut « und so warfen
sie ihn endlich auf da » nächste Bett . . .. ^

„Jetzt visitiert ihn !' gebot Thenardier.
Man durchsuchte ihn . Er hatte nichts bei sich alt

einen ledernen Beutel , ver sechs Frank enthielt , und fein
Taschenbuch.

Thenardier holte au » dem Winkel an der Tür einig«
Stricke , die er den Helfershelfern zuwarf . , x 1

„Bindet ihn an das Bett .' ‘
Der Herr wehrte sich nicht mehr . Dl « Räuber band «»

ihn an den Fuß de« Bette » fest, der am weiteste « vo»
dem Fenster entfernt war.

Thenardier ging an den Kamin , schob den vchin»
hinweg und enthüllte so den glühenden Ofen , in welche«
der Gefangene den Meißel bemerken konnte.

Dann setzte er sich vor lbn.
„Wir können nn » miteinander verständigen, ' sagt»

er . „Vereinigen wir uns im guten . ES war nicht rech«
von mir , daß ich so auffuhr , ich weiß nicht» wa » mir t»
den Sinn gekonlmen ist ; ich bin viel »« Welt gegangen
Weil Sie Millionär sind , verlaiigte ich Geld . Da » ist
unverständig . Du lieber Gott , Sie mögen reich sein
haben aber gewiß auch Lasten ; wer hätte fl« nicht » Fck
will Sie nicht ruinieren ; ich verlang « nicht alle ». I«
gehöre nicht zu denen , welche eine gute Gelegenhell
lächerlich inißbiauchen . Ich begnüg « mich einfach mit
zweimalhuiiderltansend Franks (Forts . s.jj )



genommen , um In Bad Aombnrg Erholung zu suchen.
Die Kurdtrektton überreichte ihm miläßlich der treuen
Wiederkehr zur Kur ein ÄrltlallbrunnenglaS und eine
Lrhenkurkarte.

ENfabetenveretn. Der Lltsabelhenvercin unter¬
nahm gesler» nachmtliag einen Ausflug nach dem Ga-
thischcn Kaus . Zur Freude aller , waren die Teilnehmer
m großer Zahl erschienen, umso die Nachmillagssluuden
bet gesellige!» Beissmmensein in Volles freier Natur zu
verbringen Die Kinder tummelten slck e miig her »!»
und snngc » und sprangen nach Kerzenstust . Abends
gegen 7.30 Uhr war allgemeiner Ausbruch.

reunlsiurnier . Die Reihe der Tenniswetl-
kämpfe , die alljährlich im Auqnsl viele Freunde des
schönen Sports nach Komburg führen , wurde - rössne«
durch das große interne Tennisturnier des Komdurger
Tennisklubs . Der Verlauf der Spiele , die am Sonn-
tag nach achttägiger Dauer abgeschlossen wurden , zeigte,
daß er eifrig bestrebt ist, die großen Traditionen oes
Platzes , auf dem einst ein Froitzheim als erster Deut-
scher die Weltmeister Ballgeene . Ritchie . Wildlng schlug,
hochzuhallen.

Ls errangen die Älubmeiflerschaft im Kerren -Estizel
A : 1. Bolongaro-Lreoenna, 2. Kaas; im Damen Ein-
zel : Frl . Schneider . 2. Frl . Blümlein ; Kerren -Doppel:
Gebr . Leonhardt . Gem . Doppel : l . Frl . Schneider-
v. Lrrsner . 2 . Frl . Bltlmletn -Kaas ; Kerren -Einzel 8:
Mohring ; Damen -EInzel : Frau Nathan ; Damen -Dap.
pel: Sieverl -Schneider ; Iuniorenlpiel : P . Cayard.

Uferlnf . Gestern abend gab der Zauberkünstler
Userlni im Kurhaus -Konzerlsaal eine Vorstellung , die leider
nur schwach besucht war . Uferini ist ein Meister In seinem
Fach, seit drei Generalioncn sind immer wieder Uferini«
Speziallricli « gern gesehen worden . Was gestern Abend
gezeigt wurde , waren auch Glanzleistungen der Zauber-
Kunst. - Beim nächsten Besuch wünschen wir gern dem
Künstler ein volles Kaus.

Golf ln Bad Komburg . Bei den Galf-Weil-
spielen des Komburger Golf -Klubs am 30 . und 31.
Juli wurden folgende Resultate erzielt : Approche,
Kerren : l . Gras Schönseld -ALiea, 2. Schüler -Kamburg.
3. Sh  W . Krahmer -Bad Komburg . — Drmen : l . Frau
Korst Ritter -Bogola . 2 . Gräfin Singen -Bad Komburg,
4. Frau Gernsbocher -Franksurt.

Talling Match , Kerren : I . P . v. Floltow -Bad Kam-
bürg , 2 . Major Ireland -London und Graf Schönfeld.
Wien . — Damen : l . Frau Gernsbacher -Franksurt . 2.
Frl . Geller -Aachen , 3. Frau Triekaus -Düffeldorf.

— Poflalifches . Da « Postamt teilt uns mit:
Das am Mittwoch den 27. Juli über den westlichen Teil
de« Weslerwäldgebieles niedergegangene Unwetter hat
auch schwere Schäden an den dort verlausenden großen
Fernsprechlinirn verursacht . An mehreren Stellen wurde
einegrvßcre Zahl von Telegrafenstangen durch den Sturm
umgeknichl ; hierdurch traten in den von Frankfurt (Main)
nach dem rheinisch-westfälischen Industriegebiet führenden
Fernsprechverbindungsleilungen beträchtliche Störungen
aus. ‘ Durch sofortiges Einsetzen von Bautrupps mit
Lastkraftwagen war es möglich, die umsaug , eichen Schäden
zu beheben und die gestörten Leitungen schon in den Vor-
miltagsslunden des 28 . Juli wi-'der dem Betriebe zuzu-
führen.

Au » de « Veröffentlichungen des Kreisamtes.
Der Metzger Keinrich Meyer zu Dornholzhausen,

beabsichtigt aus seinem in Gemarkung Dornholzhanseu
belegeneu Grunüsllick . KauplstrageRr . 22 ein Schlachthaus
»lit.Murstküche und Aäacherkammerzu errichten. Zeichnung
und Beschreibung der projektiv l; n Anlage liegen beim
Kreisamt aus . Irgendwelche EInweuduNx .e» müssen bi«
spälesienL-l4 . August , mündliche Einwendungen bis Diens¬
tag, den tv . August vormittags lO Uhr im Kreishause
lLui,ensiraße 88 - 90) Zimmer No . 18. 2. Stock , gemacht
werden.

Generalversammlung der Kur -A .-D.
Bad Kombnrg.

Der Bericht des Vorstandes , der am l . August im
Kurhaus Bad Komburg tagenden Generalversammlung
der Kur - A.-G . schilderte den Verlaus des Geschäftsjahres
1926 als wenig erfreulich infolge der ungünstigen Zell-
verhältuisse und der Willerungsgebilden Gegen Jahres¬
ende »ahm die Frequenz einen kleinen Ansschwung . Die
Bilanz per - 31 . Dezember 1926 schließt mit einem Ver¬
lust ab , bei dem der hierfür vorgesehene Restsonds auf-
»ezehrl wurde . Die Einnahmen sind hinter dem Vorjahre
zurückgeblieben. Trotzdem wurde der Instandsetzung der
Gebäude und Kuranlagen größte Sorgsall gewidmet.
Die Aussichten sind für die folgende Saison als günstig
Zu bezeichnen. Die oorgelcgle Bilanz schließt mit 135733
Mark ab , unter Einbeziehung eines Verlustes von 49293
Maik Die vorgelegl ». Gewinn - und Verlustrechnung
kehl vor : Allgemeine Verwailungskosten 270000 Mk .,
3»slanbsetzung 34000 Mb .. Steuer und Versicherung
14000 Mk ., Abschreibungen lO 000 Mk . Dem stehen
gegenüber : Rohgewinn 252000 Mk ., Reserve onds
28450 Mk .^ Verlust 49000 Mk.

Die Derlreler des Lahmeyer -Konzerns erhoben Pro-
lest gegen die Fassung der Bilanz und wünschten Ein-
Beziehung des ansgezehrlen Reservefonds in die Verluste
' »26. Ein entsprechender Antrag wurde angenommen.
Nachdem der Reservefonds für aufgelöst und die Ver-
l"ste mit 49000 Mk ." in Ansatz gebracht werden . Dem
'" ursiand wurde Entlastung erteilt . In dem Schlußwort
'unnerle der erste .stellvertretende Vorsitzende de« Aus-
nchlsrals, Stadlral Dr . Schmude . daran , daß das 100000
'J' K- betragende 21. K^ gegenüber den von Staat , Stadt
jckid Komburg 'und Frankfurt geleistetelen Zuschüssen ziem-
u) belanglos sei. Durch die Zuschüsse hingegen sei die

luianzielle Basis - der Kur -A.-G . gesichert. In einem
' «beltsausschusr werde man den Winter hindurch weiter-
. " 'eile» für den ktinstigen Wiederausbau der Kur , die
ereiis j» der lausenden Saison wesentlich besser ver¬
tust» sei, als in den Vorjahren . Er warnte vor allzu

großem vplimisi » iv bezeichnele aber die Tatsache als
günstiges Vo -zetchc». daß Kümburg wieder an sist selbsl
glaube.

A Frankfurt n. M . ( 'JOIi I durch s cl, » i t t e » c r
K e !>1 e u » sges uu d e » .) '.'ins einem .Uavloffclnt ' cr ',
Nt Güntherstraße wnrte eine nninntidK ' i ' cicfjc »ul h i )•
Ichuillcncr Kehle unsaesuiide ». Es handett sich »>» eine seit
einige » Jopc » vermißte Person on« dem Nordend.

A Frankurt o . M . ( T a in a s ch t e bei den Klein¬
gärtnern .) Adolf Dainaschke hielt in . Lause der Ber-
y,n >dlu » gen der Kleingärtner eine grvßangelegtc Redc ' , i» der
ec daraus hinwieS , daß auch heute » och die Kleingartenban-
brwegnng vielfach verkannt werde . Ter Mensch wolle heute
nl « Persönlichkeit gewertet sei» und ans eigener Scholle
schalten und tvallcn . Ter Kleingarirnbau sei eine wirlscyasl-
liche Notwendigkeit für de' » Wicdcrausstieg unseres Volte «.
Redner trat znm Schluß für die Schaffung eines Boden-
rechtes für ganz Teutschland ein.

A Hanau . (T e » k m a l s w e i h c der 97 e r .) Vom
6 . bis 8 . August friert das ehemalige 1. Oberrheinische
Infanterie -Regiment Nr . 97 , das 1831 in Hanau gegründet,
lpä >er aber » ach Saarburg verlegt wurde , seine Regiinenlo-
se.er , verbunden mit einer Tenkinaloweilte.

A Wiesbaden . (Groß s euer in rinerStaniiiol-
s a b r i f.) In der Stacht entstand in der Stanniolsabrik Flach
ein Großseuer , das die Bleicherei völlig vernichtete . Erst
nach stundenlanger Arbeit gelang eS der Feuerwehr , die »nt
sieben Tchlanchleitunge » arbeitete , dcS Feuers Herr zu
I'. erden.

A Tarmstadt . (M itlelrheinis ch e S KreiS-
turn  fest .) Bei dcr Begrüßung der Turner anläßlich de«
Miüclrheinisckien KreiSlnrnsestes richtete in Bcrtrelnng te«
SiaalSpräsidenlen Fiiianzininisler Henrich  herzliche Wor .e
der Begrüßung an die Turner , insbesondere aus dem be¬
setzten Gebiet . Bürgermeister M ü Iler  sprach namens N t
Stadt Tarmstadt . Er überreichte den Führer, , dc' r Turner
die fllberne Plakette der Stadt Tarmstadt und dem Bor-
sthendc » der Ausschüsse die bronzene Plakette der Stadt
Tarmstadt . Im Namen her Turner sprackp.» der Reichs-
antoalt Kalbhenn , KreiSvertreler Pfeiffer und Professor
Tr . Berger ihren Tank sür die herzlich ' Aufnahme in Tarm-
stad ! ans . Nach der Uebc' rgatx des Festes an die Kreis¬
leitung fand die Weihe und Enthüllung des Kreisbanners
statt , oaö der Tarnistädter Turnerjchast übergeben wurde.
Ta , ans zogen die Turner int Inge zum Festplatz , wo ihnen
e >n Fcstalvnd gegeben wurde , in dessen Mittelpunkt ein
Festspiel stand.

A Tarmstadt . (Beisetzung deS Fliegers  T ö r r ).
Ter Sohn des Ministerialrates Törr . Nudols Törr , dcr vor
einigen Tagen bei dem Fln ^ zengunglück bei Amöneburg
rödlirli verunglülkte , wurde aus dcin alten Friedhos mit den
letztkn fliegerischen Ehren beigesetzt . Mehrere Flugzeuge
sl »gen über dem Grabe die Ehrenrunde . Für die Tentsa,«
Lusthausa , Tüdlveslteuische Luftverkehrs A .-G . und die
Höfische Flugbetriel -s A . G . wurde » Kränze » iedergelegt.

960 Arbellgeber mit Z00600 Mtt
ttsanleii'affeif>Schulden.

Bor de» Strafgerichten erscheinen jetzt wieder häufiger
Arbeitgeber , die sich gegen den tz der Reichsversichernngs-
ordnung durch Nichlabtiefernng der Beiträge zur OriS-
ikrankcnkasse vergangen haben . Jive , solcher Prozesse standen
in Frankfurt  a . M . an und der als Zeuge anflretende
Inspektor de' r Ortskranlenkasse gab u . a . an , daß die Kasse
zwei Jahre lang angesichts der Wirtschaftskrise keine Anzeige
mehr gegen Arbeitgeber erstattet habe , d,e mit Beiträgen im
Nückstanr ! geblieben seien . In der letzten Zeit aber nahmen
die Fälle , in denen die Arbeitgeber nicht ihren Berpslich-
tungeil nachkämen , so überhand , daß man gezwungen sei,
energischer vorzngche » . Man habe übrigens » nr solche
Arbeitgeber angrzcigt , die » » pfändbar geivesen seien . Gegen¬
wärtig dürften es etwa 900 Arbeitgeber fein , die mit 900000
Mark Beiträgen int Rückstand seien . Tie Kasse sei gezwungen,
die,c Ausfälle durch Beitragt e»i,el » :ng wieder zu decke» .

Bei den znr Berhandluug stellenden Fällen drehte cS sich
zunächst um einen früheren Werkzengniacher , der als In-
rabcr einer Apparatebansirma 192 .'» mit 9700 Mark int
Rückstand geblieben war . Unter Tränen erzählte der Mann,
wie eS ihm dar » ,» zu Inn war . keine Arbeiterschaft nicht zu
entlassen , und daß er durch die Lohnzahlungen dann nick» in
die Lage gekommen sei, die verbuchten Beiträge an die Kasse
zu entrichte ». Seine Firma sei durch eine andere Firma in
mißliche Berinögensverhältnisse geraten und er sei uni seine
ganze -Habe , die etwa 70 000 Mark wert war , gekvinnien und
habe den OfsenbarnngSeid leisten ,riiffeii . Es habe nicht der
Vorsatz bestände '» , die Beiträge nicht abzniieser » , aber man
sei i» die Unmöglichkeit versetzt Worte » . Wie der Inspektor
bekundete , lvnrd »' bei dem Angeklagten eine Presse von der
Ortskrankenkasse gepfäntet , aber die Presse scheint fast tvert-
los , und die Kasse befürchtet , tvenn sie das gepfändete Stück
abtranöporliere » » nd versteigern lassen ivürde , dc>ß ihr bomi
solche Koste » entständen , die die Beriteigerung nicht rentieren
würde » . Ter Angeklagte wurde ; » 90 Mark «Geldstrafe ver-
urteilt . TaS gleiche Strafmaß traf einen Maurermeister,
der mit 721 Mark Beiträgen im Rückstand geblieben war , al«
er in Frantsnrt Arbeite » anssührle.

Aus aller Wen.
Zu den Aktenbeseitigungen in Leipzig . In der Ange¬

legenheit dc' r Beseitigung von Akten beim ÄiNtsgericht Leip¬
zig,  die im Frühjahr d. I . aufgedeckt wurde , ist » unmehr
auch der Leipziger Nechiscinivali Tr . Johannes Münch ver¬
haftet worden . Ter Bcrhaslcie wurde beschuldigt , sich in die¬
sen Durchstechereien der Bcrleitnng ;»» » Meineid schuldig

{>emacht zu habe». Tie wegen der Aklenbefeitigung vcrhas-eicn Beainicn sind mit Ansnahine eines Gerichisvollzichers,
da keine Berdnnkelungsgesahr mehr besieht , aus der Untcr-
suckinngShast entlassen worden . Tagegcn befinden sich » och
mehrere Privatpersonen in Haft.

□ StuS Nahrungssorgc » in den Tod . In Zittau  hat
sich ein 5,0 Jahre aller Arbeiter in selbstmörderischer Absicht
von einer Brücke ans die Gleise der Zittaucr Bahnstrecke ge¬
stürzt , wo er mit zerschnietierteu Gliedern tot lieget « blieb.
Anhaltende Arbeitslosigkeit ist der Grund zur Tat.

Ei Schweres Automobilunglück . In Syran bei P l a u e n
wurde eine Frau , die ihr Töchlercheit , das vor einem Auto
über die Straße lausen wollte , znrückriß , von dein Auto er¬
saßt und mehrere Meter weit fortge ' schlendert . Ihr Befinden

be- enfiicjj !. Ihr Kmd erlitt so schwere Verletzungen , dc«ß

iri Bon , Zuge überfahren und getötet . Auf dem BahnhM
Liegnitz  wurde der ( stigaos, «uger Steuer übersahrsM i/ß
gelotet . Ter Verunglückte hinierläßt acht Kinder.

EI Weihe des Bismarck MnscumS in Anmiihle.
Todestage des Altreichskanzlers wurde das BiSinarck -Museu«
in A n in ü h l c mit einer Ansprache des Fürsten Otto vo»
BiSmarck vor einem kleinen Kreis geladener Gäste cingeweiht.

El Streckenarbeiter von eine », Zuge überfahren . Auf der
Strecke I »t in ending  e u H i n l i ch i » g e » wurde ein«
Nolle Eisenbahnarbeitcr von einem Personenzug « über¬
fahre », die infolge deö Nebels das Herannahen dcS Zngct
nicht bemerkt hatte . Während einer getötet wurde , wurden
die drei anderen sthtvcr verletzt.

EI SlusgehobcncS Schwurgrrichtöurteil . Ter Ferienstraf¬
senat des RcichSgerichlö beschästiglc sich mit der Revision de»
GicßcrS Pani Stöhr , der vom Schivnrgcricht in Karls¬
ruhe  ivcge » versuchten Mvrdes zu drei Jahre » Zuchthaus
verurteilt ivorden >var . Stöhr hatte lei einer Fcrmiliensestlich«
keil den Gästen Salzsäure in die Kasfcetasse geschüttet ; doch
halten diese cs rechtzeitig gemerkt . TaS Reichsgericht hob die
Revision auf und venvies die Sache zur nochinaligen Ber-
l-crndiung an die Bvrinstanz zurück.

EI vor den Augen des Ehemannes ermordet . In 29 i e n
hat der 25jährige Drogist Jarvsch seine Tante , die Konsitüren-
händlerin Anna Matz , von der er Geld verlangt halt «, da»
sie ihm jedoch verweigerte , erdrosselt und sodciiin aus der
Geldlade , dcr er sich im letzten Augenblick überrascht glaubte,
nur Schillinge an sich genommen . Die Tat gesck-ah in
Gegentvart des Ehemannes , eines Kriegöinvaliden und Epi¬
leptikers , der infolge der Aufregung eine » epileptischen Ansalk
bekam . Iarosch wurde sestgeiiomnien . Ssäter wurde auch
de' r Gatte der Eriiivrdelcn unter dem dringende » Tlcrdachl der.
Slnstistung zum Morde verhaftet.

EI Einbruchsdiebstahl . In der Nacht entwendeten Diebe^
die in das Uhrengeschäft Geistert Sohn in Basel  einge-
blvchen waren , 900 silverne und goldene Taschenuhren m»
Werte von cttva 00 000 Franken . Die Täter sind unerkannit
entkommen.

Letzte Nachrichten.
Die neue Reichswehrunik - rm.

Berlin , 1. August . Der Erlaß bezüglich der neuen Uni-
formen gründet sich, wie mitgeleilt ivird , eml einen 29 » nsch
der TrnpZv »ach einer etwas gediegenen Unisorm sür beson¬
dere Gelegenheiten , >vo auch die Zivilbevölkerung ei » andere»
Kleid anzulcgcn Pflegt . Durch die Aende' rung wird der Etat
nicht belastet . Die Aende ' rniigen betreffen den Ausgehainug
sür Offiziere und Maiiiischaftcn und einen neuen tzÄesellschafts-
anzug sür Offiziere , der aber nicht vorgeschrieden ist.

Li« PandelsveriragSverhandlungen mit der Tscheche,.

Berlin , 1. August . In den de'utsch -lschechoslolvakischen
Heinde' lsvcrlragsverhnidlungen , die in de' r zweiten Hälfte de»
Juli in Berlin ztvisck-en dc?n beiden Delegationen fortgesetzt
Wurden , sind die gesamten » och osfencn beiderseitigen Zoll-
tarifivünsche eingehend beraten tvorden , wobei bei einer großen
Anzahl vo » Tarispolitione » eine Einigung oder Annäherung
erzielt wurde . Die erforderlichen tocilcrctt internen Erhebungen
sollen in den nächsten Wvck-en dnrchgesührt werden , wonach
die leiden Delegationen im September in Prag wieder zu den
noch notwendigen Plcnarsitznngen znsaininenlrcten iverden.

Ein verbot der Besatzungsbehörde . ,

Köln , 1. August . Die BesatzungSbchvrde hat , wie di«
„Kölnische Zeitung " anS Koblenz meldet , angeordnct , daß bei
öffentlichen Umzügen Pfeifer - » nd Trommler -KorPS unter
allen Umständen verboten sind , selbst wen » sie nicht allein auf-
treten , sondcrn den B̂estandteil einer Musikkapelle bilden.

Di « Besprechungen König Fuads mit Mussolini.

London , 1. August . Die „ Westminster Gazette " meldet
anS Rom , in diplomatischen Kreisen verlaute , daß dc«S Haupt¬
ziel der Besprechungen Fuads »nt Mussvli » , die Absck-asfung
dc' r Kapitnlativne » sei. Es wird vermutet , daß Aegypten als
Gegenleistung einige «vichiige Beamlenpvsten , die bisher von
Engländern besetzt lvaren , Italien zur 2Ierfügnng steüen wird.

" «Iiiimcn uno oik VeeavrupungSsrag
c» ^ ^ dlugust . Präsident Lirttec sagte heule in einer
Rede in Martvoc ^ gh . es sei tvichtig für Australien , daß da»
britifoK * Reich keine », AbraM .rgsplan seine Zustimmung gebe,
dcr die Ueberlegenheit der br >ti,che „ Flotte IN den sieben
SNeeren gefahrdc ' . Die .Hauptbemühungen der britischen Dele¬
gierten in Genf seien a » f den wirksamen Schutz der .Haildels-
wege des britischen Reiches gerichtet . Dieser Schutz sei sehr
bedeutungsvoll für Australien , und wenn er nicht sichergestellt
lverdc-, dcinn tverde sich Australien in einer sehr Verztveifelten
Loge befinde » , tveil es für Australien noliqendig st>i, seine
Produktion nach den üderfeeischcn Ländern zu schicke», um die
Mi . iel zu lck-affcn . die für die Erhaliung des wirtschaftlichen
Lebens in Austr <Uie,l » otivendig seien

Sport-Aachrichten
Deutschland schlägt die Schweiz überlegen

Bei dem Leichtathlelik -Länderkainpf in D ü s f e l d o r f wurde
die Echtveiz von Deutschland überlege » geschlagen . Die Krone ge¬
bührt ztveisellvS der 4 mal IVO-Meter -Staffel , die in der Besetzung
Büchner , Dr . Mchmann , Honben , Schüller die Zeit von 41 Sek.
herauslies , mit der der von den Amerikanern aus der Pariser
Olympiade 1924 ausgestellte Weltrekord für Ländermannschaften
erreicht wurde . Das Gesamtergebnis war : 1. Deutschland
90,ü Punkte , 2. Schweiz  45 .8 Punkt ».

Um den Vozsport -Sllbeipokal.

I », Bcrbandskampf um den Bvzspvrt -Silberpvkal standen stch
im Nürnberger Apollvthealer die Mannschasten von Südwest - .
dentschland und Bayern gegenüber . Der Kamps ging unenlschie-
den 8 :8 aus . Schirath errang gegen T ' nmvsheller nur einen,

Weltmeister Linart geschlagen.

Auf der Frantsurler Stadionradrennbahn kam Weltmeister
Linart crstaunlichcrweise überhaupt nicht zur Geltung , weder im
„Großen Preis von Frankfurt " , eine », Stundenrennc », » och im
„TaddänS -Nobl -SIicinorial " , eine », Dancrrcnncn über 30 Km.
Linart erschien übermüdet und »inßte sich Ueberruiidung auf
l '. eberrundmrg gefallen lasse» . Dagegen Ware» S n o e k - Holland
und Möller-  Hannover in ganz großer Form und teilten sich
jetveilS in die ztvei ersten Plätze . Bon de» zum AnSIrag kommen¬
den Fliegerrennen interessierte der Städtekaiiips Frankfurt -Mainj-
Koln , ein Rennen hinter Zweisitzerführung über 20 Km ., das in»
Gesamtergebnis von A! atheiS -Ptainz getvonne » wurde . Ein
Ziveisitzerfahren über 2<M> Nieter «vurde von der Mannschaft
S chv r » « D o r n b a ch - Köln gcU>o„ „ e„ .



m dem Reich der Lüste.
V Gutes und Böse «.

Lin Ojeanslugzeug für 100 Personen.
Die Dvrnierwerke in Friedrichshofen baue» zurzeit c n

Fluqzeua, da- Raum für Beförderung von 100 Personen
vielen soll. Der Zeitpunkt der FcrtigstcNung dieses Flugzeugs,
das zur Aufnahme des OzeanvcrkehrS bestimmt sein soll, läßt
sich heute noch nichta»geben.

Neuer Rekord.
Bei einer Wiederholung des GkschwindigkcitSfliigcS über

100 Km. hat das Nohrbach-Roland-Flugzcug unter Steindorfs
Führung mit 2000 Kg. Nutzlast eine Geschwindigkeit von 216,6
StNndenkilometer erzielt.
. Flugzeuge mit Restauration-betrieb aus der Strecke

Pari »—London.
Da« erst« Flugzeug mit Restaurationsbetriebder Linie

Paris —London hat den Flugplatz Le Bourget mit zehn Passa¬
gieren verlassen.

Mißglückter Startversuch de» „Blauen Vogel".
Nach dem„Petit Parisien" ist ein neuerlicher Versuch deS

französischen Fliegers Gitivon, mit dem Farman.Flugzeng
„Blauer Vogel" mit Belastung eine» Flug zu unternehmen,
wiederum gescheitert.  Wie bereits bei dem vorgestrige«
Versuch platzte beim Start der Gumruircifen eines Rades. ESß«im,daß daS Startterrain von Le Bourget zu holprig ist,um- Auffliegen von Flugzeugen mit schiverer Belastung
-u gestatten.

Was ist eigentlich mit Levine?
Levine, der seit feinem Aufenthalt in Europa eine recht

merkwürdige Rolle spielt, weilt bekanntlich auaenblicklichn
London. Die französische Zeitung „Matin" erklärt diese Tat¬
lache so, daß nian ihm von englischer Seite angeboten habe,
doch von London aus deir Rückflug nach Nein Uork anzutreten
und den Vertrag mit dem französischen Flieger Dronhin zu
lösen. Die Engländer solle» bereit sein, die Abstandssumme si>r
Drvuhin zu zahlen. Drouhin soll erklärt l)aben: „Ich begre se
nicht, weshalb diese Verzögerung eintritt. Der Motor ist voll¬
kommen intakt. Der Erfatzbenzintank kann in einigen Tagen
angebracht werden. Die Versuch« mit voller Belastung können
am selben Tage erfolgen und den Tag daraus kauu die Abfahrt
beginnen."
* Abstürze.

Da« auf dem Bremer  Flugplatz aufgestiegene Flugzeug
D- 296 stürzte aus bisher noch unbekannten Gründen in der
Nähe des Bahnhofes Wildcshausen ab. DaS Flugzeug wurde
zertrümmert. Di« Insassen blieben unverletzt. — Infolge Ver¬
sagen- des Motors fiel vaS in Ko nfta nz  stationierte Flug¬
zeug unterhalb der Konstanter Rheinbrücke in den Rhein. Ter
Flugzeugführer Und die drei Insassen konnten gerettet werde»!.
Das Flugzeug selbst wurde beschädigt. — Das Flugzeug der
Linie Villlngen—Stuttgart ist auf dem Villinger Flugplatz ans
bisher noch nicht aufgeklärter Ursache bei der Landung stark
beschädigt worden. Die Fahrgäste und der Pilot blieben auch
hier uilverletzt.

Ernstes md SeilereS.
Lindberghs weg zum Erfolg.

Tie vom Gesundheits-Koininillar von Ehicago heraus«
gegebene Zeitschrift„Chicago's Health" mach«daraus aufmert«
sam, daß Lindberghs Leistung bei der Uebcrsliegung deS Atlan-
tischen OzeanS— trotz aller enthusiastischen BegrüßungSseiern
— doch in ihren eigentlichen Gründen wohl nicht genügend
gewürdigt worden sei. Die ungewöhnliche körperliche An«
strenaung deS Fluges, dir er »och dazu ohne Anzeichen besonde-
rer Erschöpfung ertragen l-abe, sei nur möglich gewesen aus
Grund einer gesunden Ki»dl>eit und einer bewußten Regelung
seiner Lebcnsfüyrnng unter hyaicnisck)«» Gesichtspunkten wäh¬
rend seiner ganzen Jugend. Der Weg zu seinem Erfolg sei
gekennzeichnet durch eine klngc und planmäßige Einteilung
von körperlichen Hebungen, Sport, Arbeit, Aufenthalt ln freier
Luft und durch Enthaltsamkeit von allen Körper« und Nerven¬
giften.

Es ist halb so schlimm!
In einem Dorfgasthaus verlangt ein Gast ein ÄlaS Milch.

Durch das offene Fenster schwirren vom gegcnüberliegeude»
Stall her ganze Wolken von Fliegen in die Gaststube und sind
nur durch eifriges Wedeln von der Milch fernzuhallen.
„Schließen Sie doch bitte die Stalltüre und da- Fenster,"
wendet sich der Gast an die Wirtin, „die Milch ist ja kaum vor
Fliegen zu schützen!" — „O. das ist halb so schlimm." meint
die Frau, „»m* lassen ja den Milche!,ner sowieso immer im
Stall stehen!"
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Zwangsversteigerung
Mittwoch, den 3. August 1927 nachmtttags3 Uhr

versteigere ich im Bayrischen Kos hier. Dorotheenstraße
zwangsweise ösfenllich meistbietend gegen Barzahlung:

3 Klaviere. 1Kerrenztmmer,5 Schreibtische,3Schreib¬
maschinen. 1 Damenschreiblisch, I Inslrumentenschranß,
1 Lautsprecher, 1 Grammophon, I Schrank sür Silber,
1 großes Küchenbllffe
weiß, 3 Sofas, 1 So
Akienschrank. 3 Klub

2 Küchenherde weiß, 1 Gasherd
a mii Umbau, 1 Chaifelongne, 1
esset, und vieles andere Mobiliar.

Ferner:i Tiegeldruckpresse, 1große Stange.1Nummer¬
maschine, 1 Schnellwage, verschiedene Maschinen sür
Mehgereibelrieb. 1 Motor3 1s PS ., 1 Pritschenwagen
sowie ein Buchenstamm geschnitten.

Bad Komburgv. d. K.. den 2. Augull 1927.
Loos»

Obergrichlsvollzieher, Saalburgslraße 4.

Zwangsversteigerung
Am Mittwoch, den 3. August 1927 nachm. 3 Uhr

versteigere ich im Psandlokal Dorolheenslr. 24. (Bayrischer
Kos)zwangsweise öffentlich meislbielend gegen Barzahlung:

1Ladeneinrichtung, Trikolagen,2 Anzüge und Mobi¬
liar aller Artr-

Bad Komburgv. d. K.. den 2. August 1927.
Derenroih,

Gerichtsvollzieher. Laslillosir. 12.

Johann Röder & Söhne
Köppern Ls. Telefon 40

Aulovermiekungu.Reparalurwerhslötie
Täglich Fahrten zwischen

Homburg und Köpperni. T.
sowie Fernfahrten . (7001

für t/Ontlldie Artikel

Krukci*
Wochenbett*
Kinder» Pflege

Carl Ott G. m. b. H.
Lieferant aller Krankenkauen

5033

Alle Lackeu. Farben sowie sämtliche Malerbe-
darssarlikel, kaus'N Sie am besten und billigsten

im Spezialgeschäft.
Bohnerwachs weih und gelb

in beslbekannter Qualität
per Psd.-Dose0.80 Mk.

per 2 Psd.-Dose1.80 Mk.
Ferner sämtliche Qelfarben in jedem gewünschten

Farblone.
per kg. 1.15 Mk.

Fußbodenlackfarben, das Beste vom Besten
1.50- 1.70 Mk.

Nur Qualttälsware und eigene Erzeugnisse.
Frankfurter Farbenhaus

Luisenslraße 87 6009 Telefon 725.

Privat-
M ittagstisch

gul u. reichlich
Frau A. Zachmann.

Köhestraße9. I. (4083)

Frische Eier
Sick. 12- 13 Psg.

gerllucherle Wurst
alle Arten empfiehlt

-Ferdinand Brob
Wallslr.Ecke Elisabelhenslr.

Drucksache«
aller Art. ein»und mehrfarbig, in

geschmackvoller Ausführung,
fertigen bei billigster

Berechnung
an

Die
Komburger

Neuesten Nachrichten

wie man va« Blitz atlrsffttu.Mtttffc« MMftWL
vom Blitz Getroffen« tverden, wenn möglich, wieder

zum Leben zurückgerufen dadurch, daß m«a.diil« llnu»z und
mit ihr den Blutumlauf wieder in Bewegung,bringt. Zu-
nächst ist alle einengrndc Bekleihstua,zz» «ntserueu, dann
dürste und reibe mau den ganzen Körper, um warm« in
bo Blut zu bringen und lege Senftefoe auf. Um die
Nerven anzuregen, kitzle man da- Inner« der Nase oder de«
SchlundcS mit einem Federbart. Bor allen Dingen leg«
man ein« dicke Decke unter den oberen Rücken, daß di« Brust
hoch kommt, fasse die Arm« über dem Ellenbogen «nd
beschreibe mit ihnen «inen Bogen von oben nach unten und
zurück, so daß die Brust sich hebt und lenkt; man komme bei
dem Senken und Drücken zu Hilfe. Auch kgnn man beim
Heben der Brust mli « tenieinblasen die Wirkung verstärken,
wobei man hinter dem Kopf sieht. Lrlii bei dieser künstlichen
Bewegung da» Atemholen von selbst rin, so beginnt damit
auch di« Blutzirkulation und di« Leben»fu«ktion. Der donz
Witz getroffene ist fcnuft. zum Leben zprückgLNiKp.

Handrlslell.
Sran-ßneta. M, 1. « nzust.

— LeviseumarN. Devisen gegen Mark waren immer«och
angeboten. Der Dollar wurde mit «ine« « egmweet van-Mo,
da« «ngltschr Pfund« U S0,49K « » . gehandelt.

— Effekte»« « ». » ei allgemein lustloser Lendchz wurde«
Spezialwert» etwa« gefestigt.

— ProdaktenMertt. it» wurden gezahlt sür 100  ft».: veizea
88, Roggen W.7L- 8tz.eo. Hgser ipl. 8L. 60- « , au,l. 88̂ 3-M'
Mai« gelb 18.76—19, Weizenmehl 39.26—39.76, Roggfnmchs
bi» 36.26, wrizenkleie 13—13.26, Roggenkleie 18.76—U, Erbst,
80- 60, Linsen 40- 60, Stroh 4.60- 6; Treber getr. 18.86- 16.60,

- SchlaGviehmaE. Yezahlt wurde für1 Ztr. Leb.ada.wlch,
in « eich-mach: Ochsen:  dollsleischlge, au«gemLpet, hvchsit,
Schlachtw., 1. jünger« 68- 67, 8. ältere 68- 68, sonst, vollfleischige,
1. fünger« 64—67, 8. ältere 49- 53. sleischig« 44- 43. Bullen:
jüngere dollsl. höchst. Schlachtw. 67- 60, sonst, vollfl. oder aus-
ge« . 68—66. ft ft»t : jünger, wllfl. höchsten Schlachw. ÄS— 66,
sonst, vollfl. oder autzgem. 46—61, fleisch. 37 —§4. gerinz geuährli
80—86. Färsen:  vollfl. au«g»«Sst. höchst. Schlacht»». 68- «?,
wllfl. 67- 61, fleischige 60- 6* ftälber:  best» Raft- ul
Saugkalber 74- 80, minier» Most- s. Saüjfläwer 68- 78, gering
ftäldrr 60- 67. Schaf,:  Mastlämmer«ad jüngere MaMmmil,
weidemast 60- 66. mittlere Mastlämmer, älter, Masthämmel»nt
aut genährt» Schaf» 40- 47. Schwei » ,:  Fettschwein« üb«

. 160  Kg. 64- 66, vollfl. vqn 180- 160  ftg. 64- 66. vollfl. von1«
bi» 120  Kg. 66- 66. vollfl. von 80- 10) ftg. 65- 66, fleischige von
60- 80  Kg. 63- 66, Sauen 54- 60. ' '
Ä T «•»‘•IhliMrft Amtliche« otierung der« petsekarfosseln:
Frachtparität Frankfurt«. M. bet Waggonbezng: weißscholig,
weißsletschlg4.60  Mark, wetßschalig. gelbfleischi, 4,76  Mark
60  Kg. Tendenz ruhig.

Zrfleren!^ **** ®ur,n  Einkäufen unser«

Jakob Hofmann
FREDRJCHSPORF- RÖPPEPN

Dautpenglerel und IntiallailontgetdiSft/
Anfertigung von La- , Kali- und Warm-
wetteranlagen Ga- Koch- und Heitan-
lagen, Dachbedeckungen und Ornamente
ir Zink, Kupfer etc. Reparaturen prompt
und billig. - 0- 0- 0—0- 0—O—0- 0- 0—

Scherl^» Gold-Creme
sowie alte Togo*- u. Fetterem« zur

Hautpflege empfiehll 60 lp)
Hermann Weil

Perffimerie u. Fiiseurgesdrift, Haingasse 16.

Kristall - Plissee
Feinste Pariser Plissees

In einfach und Fantatle • Moderne Stickerei-Hohltaum
Tägliche Lieferung - Prompter Vertand

„Sflddcuttdic Kuattwerkttatten ", Frankfurt a. M
S.DrOnertfr. ,5003) Telefon: Hanta 3947.

ReparahirAo .K / WerktHüte
HohNFeinfchleifereiVB./ Vemickdei

Inh: O. Senke fr.. Bad Homburg, Helmg. 4. Tel.4«
Reparaturen und Zckleiken von
Rasiermesser, RIlngen, Scheeren,Messern, Haar-
undPferdescheermaschinenBlitz-ond Wolfsmcsser.

Ffii tadellosen Schnitt garantiert.
6008) Reparaturen

von Grammophonen, Musikwerken, Wasser- und
Gasarmaturen,

sowie alle in das mechanitche Fach fchlegeoden
Arbeiten.
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